
WERBUNG

Land Leute Übergriff: Bei Spaziergang in
MicheldorfwurdeHundvonzwei
Rottweilern tot gebissen»Seite 24

MITTWOCH, 16. NOVEMBER 2016

23L
Gewalt auf Facebook:
Machtlose Behörden
■ Millionen Klicks für ein Video, das die
Misshandlung eines Mädchens zeigt

■ Doch der Internet-Gigant ignorierte
zunächst Beschwerdenmit demVerweis, es
verstoße nicht gegen „unsere Standards“

WIEN. Rund viereinhalb Millionen
Mal angeklickt und 40.000 Mal ge-
teilt wurde auf Facebook ein Ge-
waltvideo, das zeigt, wie vier Ju-
gendliche in der Wiener Donau-
stadt ein Mädchen beschimpfen
und verhöhnen. Dann schlagen sie
so lange auf die 15-jährige, aus Po-
len stammende Niederösterreiche-
rin ein, bis das Opfer einen Kiefer-
bruch erleidet. Polizei und Justiz
ermitteln in dem erschütternden
Fall von Jugendkriminalität. Inzwi-
schen ist die 15-jährige Hauptver-
dächtige in U-Haft gekommen (sie-
he Artikel unten).

Der schockierende Vorfall wird
auch inderPolitikheftigdiskutiert.
Bundeskanzler Christian Kern (SP)
sprach von einer „Verrohung der
Gesellschaft“,diemannichtakzep-
tieren dürfe. Familienministerin
Sophie Karmasin (VP) forderte
„Schritte gegen Gewalt in sozialen
Medien“. Denn Facebook hatte das
das Video trotz zahlreicher Mel-
dungen empörter User mit dem
Verweis, es verstoße „nicht gegen
unsere Gemeinschaftsstandards“,
zunächst nicht gelöscht.

Justizminister Wolfgang
Brandstetter (VP) betonte, dass die
Gesetze für Facebook in diesem
Zusammenhang genauso gelten
würden wie für jeden anderen. Er
verwies darauf, dass bereits meh-
rere Verfahren gegen den Konzern
wegenVerhetzung anhängig seien.
Die Ermittlungen im Zusammen-
hang mit dem aktuellen Gewalt-
video laufen bei der Staatsanwalt-
schaft St. Pölten. „Das Video muss
aus dem Netz genommen werden,
weil es die Opferschutzinteressen
massiv verletzt“, sagt der St. Pölt-
ner Staatsanwalt Karl Wurzer am
Nachmittag. Was schließlich auch
erfolgt sein dürfte. Seit Dienstag-
abend ist es, laut einemFernsehbe-
richt, nicht mehr abrufbar.

Hoher Schadenersatz möglich
Dennoch: Wer das besagte Video
auf dem eigenen Facebook-Profil
verbreite,müssemit saftigen Scha-
denersatzzahlungen rechnen,
warnt der auf Medienrecht spezia-
lisierte Linzer Rechtsanwalt Ger-
not Sattlegger. Das malträtierte
Mädchen sei im Video eindeutig
identifizierbar. Verletzt würden in
solchen Fällen der Identitäts-
schutz, der höchstpersönliche Le-
bensbereich und das Recht auf das
eigene Bild. Inklusive Verfahrens-
kosten seien fünfstellige Beträge
möglich.

Mangel an Empathiefähig-
keit – das würde ich jenen
Menschen unterstellen, die
sich solche Gewaltvideos
ansehen. Denn Empathie
bedeutet ja, dass man sich
in die Gefühlswelt eines
Menschen hineindenken
kann und dessen Werte
und die Würde anerkennt
und zu schätzen weiß. Das
lernt man übrigens nur, in-
dem man es vorgelebt be-
kommt – etwa innerhalb
der Familie. Wenn Men-
schen das aber nicht kön-
nen, ist das Erleben abge-
flacht, oberflächlich. Dieses
innere Vakuum kann dann
oft nur mit einer gesteiger-
ten Sensationslust gefüllt
werden.

„Durch das Video
werden die Persön-
lichkeitsrechte des
Opfers verletzt.“
❚Gernot Sattlegger,
Rechtsanwalt aus Linz

„In letzter Konse-
quenz sollte Face-
book strafrechtlich
belangt werden.“
❚Martina Mara, Medienpsy-
chologin am AEC Futurelab

„Die Schwierigkeit
ist bei sozialenMe-
dien, dass die Server
imAusland sind.“
❚Philip Christl, Sprecher der
Staatsanwaltschaft Linz

„EinVideowiedieses
habe ich noch nie ge-
sehen. Ein Ritual?“
❚ Christine Winkler-Kirch-
berger, Leiterin der Kinder-
und Jugendanwaltschaft

„WennMenschendie
Empathie fehlt, ist
das Erleben abge-
flacht, oberflächlich.“
❚ Karl Arthofer, Kinder- und
Jugendpsychiater, Uniklinik

Wirmelden ein bis zweiMal
im Monat Verstöße an
Facebook. Bei sexuellen
Handlungen reagiert die
Seite schnell, bei Gewalt-
videos leider nicht. Meist
kommendiese aus denUSA
oder Asien, bei uns sind sie
eher selten. Zahlenmäßig
nehmen diese sogar ab, da-
für werden die Handlungen
leider extremer. Es gibt hier
eine gewisse Abstumpfung
durch die sozialen Medien.
Die Jugendlichen müssen
erkennen, dass dies keine
fiktiven Filme sind, sondern
die Realität. Wichtig ist es,
nicht mitzumachen und Zi-
vilcourage zu zeigen. Täter
gehören zur Verantwor-
tung gezogen.

Das Problem ist in unserer
staatsanwaltschaftlichen
Praxis immer wieder, dass
wir User-Daten von sozia-
len Online-Medien oft nur
auf Good-Will-Basis be-
kommen. Außerdem be-
steht in vergleichbaren Fäl-
len immer wieder die
Schwierigkeit, dass sich die
Server zumeist im Ausland
befinden, sodass die Durch-
setzung österreichischer
Zwangsmaßnahmen direkt
nicht möglich ist. Hier kön-
nen lediglich ausländische
Behörden ersucht werden,
auf dem Rechtshilfeweg
rechtliche Maßnahmen
durchzusetzen. Das kann
sich aber im Einzelfall sehr
langwierig gestalten.

Soziale Medien sind nicht
Hauptmotivation für solche
Taten. Ein Faktor sind sie
wohl. Auslöser sind eher
geringer Selbstwert, nega-
tive Gewalterfahrungen
und Probleme in der Fami-
lie. Jugendliche, die ausrei-
chend Anerkennung und
Zusammenhalt erfahren,
werden in der Regel nicht
zu Gewalttätern, nur weil
sie Handys nutzen oder Vi-
deos sehen. Soziale Medien
wie Facebook müssten
mehr Verantwortung über-
nehmen. Ich habe kein Ver-
ständnis dafür, dass dieses
Video nicht vom Netz ge-
nommen wird. Wichtig
wäre, dass die Community
manches selbst regelt.

Das Opfer dieser Gewalttat
ist auf dem Video identifi-
zierbar. Die junge Frau hat
die Möglichkeit, dagegen
medienrechtlich und urhe-
berrechtlich vorzugehen
und Schadenersatz zu be-
gehren. Denn in solchen
Fällen werden das Recht
auf das eigene Bild, der
Identitätsschutz und der
höchstpersönliche Lebens-
bereich verletzt. Als Schä-
diger kann jeder belangt
werden, der das Video auf
Facebook veröffentlicht. In-
klusive Prozesskosten kön-
nen fünfstellige Summen
anfallen. Facebook wäre
nach dem E-Commerce-Ge-
setz verpflichtet, das Video
umgehend zu löschen.

Vom Jugendheim in
die Untersuchungshaft
Rädelsführerin (15) war bereits „amtsbekannt“

SANKT PÖLTEN. Die mutmaßliche
Rädelsführerin des in dem Ge-
waltvideo ersichtlichen Quartetts
wurde Montagabend in Wien auf
Anordnung der Staatsanwalt-
schaft St. Pölten verhaftet. Die 15-
Jährige lebte in einer Sozialein-
richtung im Bezirk Tulln, wo sie
am 3. November eine Gleichaltri-
ge in einem Jugendzentrummas-
siv attackiert haben soll. Nur
sechs Tage später ereignete sich
jene Gewalttat, bei der das scho-
ckierende Video entstand. Und
nur einen Tag darauf soll die 15-

Jährige gemeinsam mit sechs an-
derenJugendlichen inFloridsdorf
eine 14-Jährige zusammenge-
schlagen haben. Laut Polizei han-
delte es sich um einen Streit um
ausgeborgte Kleider. Auch von
dieser Attacke gibt es laut Polizei
ein Handyvideo.

Beim Gewaltvideo mit dabei:
eine 16-Jährige aus Ecuador und
ein 16 Jahre alter Tschetschene.
Sie wurden auf freiem Fuß ange-
zeigt. Der Haupttäterin wird Nö-
tigung und absichtliche schwere
Körperverletzung vorgeworfen.
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